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Welche Folgen haben  
extremistische Botschaften?

Die in den sozialen Medien bestärk-
te Polarisierung führt zu einer Erosion 
des gesellschaftlichen Konsenses zur 
demokratischen Grundordnung. Sie 
befördert die Entstehung von Grup-
pen, die sich außerhalb der Gesell-
schaft stellen und exklusive Werte 
und Normen für sich in Anspruch neh-
men. Dabei beschränkt sich die Pola-
risierung nicht auf den gesellschaft-
lichen Rand, sondern spiegelt sich 
auch in der Mitte der Gesellschaft wi-
der. „Hassrede“ in sozialen Medien, 
die sich beispielsweise gegen Frauen, 
Homosexuelle und Muslim*as richtet, 
verdeutlicht das Ausmaß der Verbrei-
tung von Ausgrenzungen und Abwer-
tungen auch jenseits von radikalen 
oder extremen Rändern der Gesell-
schaft.

Was macht extremistische  
Angebote attraktiv? 

Extremistische Gruppierungen bie-
ten Halt in einer unübersichtlichen 
Welt und geben einfache Antworten 
auf komplexe Fragen. Mit ihren An-
geboten von Identität, Gemeinschaft 
und Orientierung können sie gera-
de auch für junge Menschen attrak-
tiv sein. Die Hinwendung zu extremis-
tischen Szenen erfolgt in aller Regel 
nicht von heute auf morgen, sondern 
ist ein Prozess mit sehr unterschied-

lichen Verläufen und Dynamiken. In 
den meisten Fällen handelt es sich 
um die schrittweise Übernahme von 
extremistischen Ideologien und An-
näherungen an extremistische Sze-
nen. Ebenso vielfältig wie die Verläufe 
sind die Faktoren, die eine Radikalisie-
rung begünstigen können. Dabei spie-
len Faktoren auf der Ebene des Indi-
viduums, des sozialen Umfeldes und 
auf der politisch-ideologischen Ebe-
ne eine Rolle.1 

Dies führt auch dazu, dass sich ex-
tremistische Organisationen in ih-
rem Auftreten und ihren Stilen zum 
Teil deutlich unterscheiden – auch 
wenn sie sehr ähnliche Ideologien 
vertreten. Während Organisationen 
wie Generation Islam oder die „Iden-
titäre Bewegung“ beispielsweise auf 
jugend- und popkulturelle Aktions-
formen setzen, machen andere eher 
traditionelle Angebote (zum Beispiel 
der salafistische Prediger „Abul Baraa“ 
oder die rechtsextremen „Völkischen 
Siedler“). Dadurch erreichen sie auch 
sehr unterschiedliche Personengrup-
pen (beispielsweise in Bezug auf Bil-
dungshintergrund, Alter oder sozia-
le Lage).

Präventionsarbeit – was tun?

Die Vielzahl der Ursachen und die 
Unterschiedlichkeit von Radikalisie-
rungsprozessen spiegelt sich auch 
in der Präventionsarbeit.2 Ausgangs-
punkt von präventiven Angeboten 
sind die Jugendlichen und jungen Er-

wachsenen selbst, um diese in ihrer 
Entwicklung mit ihren individuellen 
Interessen, Bedürfnissen und Erfah-
rungen zu unterstützen. Für Fach-
kräfte ist es wichtig zu wissen, was 
extremistische Angebote für Jugend-
liche und junge Erwachsene attraktiv 
macht, um auf dieser Grundlage alter-
native Angebote zu entwickeln, die 
den Bedürfnissen und Interessen von 
Jugendlichen gerecht werden. 

Die Ansätze reichen von psycho-
therapeutischen und familienthe-
rapeutischen Beratungen über Er-
ziehungshilfen, die Förderung von 
Selbstwirksamkeitserfahrungen im 
Sport über theaterpädagogische An-
sätze bis hin zur Demokratie- und Me-
dienbildung in Schule und Jugendar-
beit. Entsprechend vielfältig sind die 
Akteure, die in der Präventionsarbeit 
aktiv sind. Dabei geht es in aller Regel 
nicht darum, grundlegend neue An-
sätze gegen den Islamismus zu entwi-
ckeln, sondern an bestehenden Erfah-
rungen aus der Praxis anzuknüpfen 
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und diese auf die Thematik und die je-
weiligen Zielgruppen anzupassen. 

In der Präventionsarbeit lassen sich 
die Themen, die in islamistischen An-
sprachen thematisiert werden, in un-
terschiedlichen Kontexten aufgreifen. 
Im schulischen Bereich beschränkt 
sich dies nicht auf den Fachunterricht 
Politik, Ethik/Religion oder Geschich-
te; viele der Themen können auch im 
Deutsch-, Kunst- oder Musikunterricht 
behandelt werden. Auch in der außer-
schulischen Bildungs- und Jugendar-
beit sind viele Anlässe denkbar, um 
über Fragen von Identität, Zugehörig-
keit, Religion, Demokratie oder Medi-
enkompetenz zu sprechen. 

Medienpaket bündelt Materialien 
für die Präventionsarbeit

Fachkräfte befähigen, Multiplika-
tor*innen sensibilisieren, mit Jugend-
lichen vor Ort arbeiten – verschiede-
ne Ansatzpunkte, um junge Menschen 
gegenüber den Angeboten von Extre-
mist*innen zu stärken. Das neue Me-
dienpaket „Junge Menschen stärken 
– Radikalisierung vorbeugen“ möchte 
genau dabei Fachkräfte in Schule, Ju-
gendarbeit und Polizei unterstützen. 
Es tritt die Nachfolge des bewähr-
ten und in dem Themenfeld viel ge-
nutzten Medienpakets „Mitreden! – 
Kompetent gegen Islamfeindlichkeit, 
Islamismus und dschihadistische In-
ternetpropaganda“ an.

Das neue Medienpaket bietet Hin-
tergrundinfos, Materialien für die Prä-
ventionspraxis und gibt konkrete An-
leitungen zur Sensibilisierung von 
Akteuren vor Ort – darunter Impulse 
für die Diskussion am runden Tisch, In-
put für Vorträge wie auch Videoclips 
mit konkreten Fragen für Diskussio-
nen. Ziel ist, junge Menschen zu stär-

ken, mit extremistischen Angeboten 
und Ansprachen on- und offline kri-
tisch umzugehen, sie zu hinterfragen 
und somit einer möglichen Radikali-
sierung vorzubeugen. Es konzentriert 
sich auf Angebote und Maßnahmen, 
die im Vorfeld von möglichen Radika-
lisierungen ansetzen. 

Zielgruppen 

Das Medienpaket richtet sich an 
Fachkräfte, Praktiker*innen und Mul-
tiplikator*innen in der schulischen 
und außerschulischen Bildungs- und 
Jugendarbeit, Polizei, Erziehungshilfe 
und Gemeindearbeit bis hin zu Fach-
kräften in der psychologischen Bera-
tung.

Ziele der Handreichung in der Arbeit 
mit Jugendlichen:

	■ Sensibilisierung und Auseinander-
setzung mit religiös begründetem 
Extremismus und gesellschaftli-
cher Polarisierung

	■ Stärkung der Kompetenz im Um-
gang mit extremistischen Inhalten 
in den Medien

	■ Stärkung im Umgang mit unter-
schiedlichen Lebensentwürfen, 
Religionsvorstellungen und Ge-
schlechterrollen sowie mit Diver-
sität und gesellschaftlichen Kon-
flikten

	■ Förderung von Selbstwert- und 
Selbstwirksamkeitserfahrungen 
und Handlungskompetenzen u. a. 
im Zusammenhang mit Diskriminie-
rung und Rassismus

Ziele der Handreichung in der  
Arbeit mit Multiplikator*innen und  
Praktiker*innen:

	■ Sensibilisierung von Multiplika-
tor*innen für die Voraussetzungen 

von kriminalpräventiver und/oder 
pädagogischer Intervention in den 
Themenfeldern Islamismus, Polari-
sierung und Radikalisierung

	■ Förderung von Handlungskompe-
tenzen im Umgang mit extremisti-
schen Ansprachen bei jungen Men-
schen

	■ Reflexion der eigenen professionel-
len Rolle und persönlichen Haltung 
im Umgang mit gesellschaftlicher 
und religiöser Diversität

	■ Förderung der Zusammenarbeit 
und Vernetzung unterschiedlicher 
zivilgesellschaftlicher und staat-
licher Akteur*innen in der univer-
sellen Präventionsarbeit

	■ Aufbereitung von Informationen 
und Materialien für Informations-
veranstaltungen

Inhalte des Medienpaketes

Das Medienpaket enthält zahlrei-
che Materialien, konkrete Anregun-
gen und Impulse für die Arbeit in dem 
Themenfeld. Dabei handelt es sich 
z. B. um kurze Videoclips, die sowohl 
im Internet abrufbar als auch zum Teil 
auf beiliegender DVD zu finden sind. 
Es gibt zahlreiche Fallbeispiele und 
Texte mit konkreten Vorschlägen für 
die Diskussion mit der jeweiligen Ziel-
gruppe oder für die Unterrichtsge-
staltung. Außerdem bündelt das Me-
dienpaket Hinweise auf Melde- und 
Beratungsstellen und gibt zahlreiche 
Tipps zu weiterführendem Lernmate-
rial und interessanten Quellen. Die Ka-
pitel sind modular aufgebaut, sodass 
sie weitgehend für sich alleine stehen 
und je nach Schwerpunktsetzung des 
Lesers oder der Leserin auch einzeln 
zur Bearbeitung ausgewählt werden 
können. 
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Das Kapitel 1 führt in das Thema 
ein und erklärt die Wechselwirkungen 
zwischen islamistischen und rechts-
extremistischen Orientierungen. Es 
werden Angebote und Formen ex
tremistischer, insbesondere islamis-
tischer Ansprachen, on- und offline 
dargestellt und über Ursachen und 
Motive in Radikalisierungsprozessen 
informiert. Außerdem gibt das Ka-
pitel einen Überblick über wichtige 
Themen und Bedürfnisse von Jugend-
lichen und jungen Erwachsenen, die 
von islamistischen Akteuren aufge-
griffen und „bedient“ werden und er-
klärt, was extremistische Szenen und 
Ideologien für sie attraktiv macht. 

Kapitel 2 informiert über Hand-
lungsfelder und Akteure in der Prä-
vention sowie über die jeweiligen 
rechtlichen Rahmenbedingungen. Da-
bei sind die Zusammenarbeit und die 
Vernetzung der unterschiedlichen Ak-
teure vor Ort Voraussetzung für eine 
gelingende Präventionsarbeit.

Kapitel 3 gibt Tipps und Hinweise 
zur Gestaltung von Präventionsan-
geboten. Letztlich kommt es auf die 
Haltung an, mit der Fachkräfte auf 
junge Menschen zugehen. Die Erfah-
rung von Anerkennung und das Ge-
fühl, auch mit provokativen Fragen 
Gehör zu finden, erleichtert es, mit 
Jugendlichen und jungen Erwachse-
nen selbst über kontroverse Themen 
ins Gespräch zu kommen.

Die konkrete Praxis der Präven
tionsarbeit steht im Mittelpunkt des 
Kapitels 4. Ausgangspunkt sind dabei 
die Themen, die in islamistischen An-
sprachen behandelt werden und die 
sich vor allem – aber nicht nur – in der 
Bildungs- und Jugendarbeit aufgrei-
fen lassen. Hierzu zählen z. B. Iden-
tität, Zugehörigkeit und Diskriminie-
rung oder Selbstwirksamkeit, Teilhabe 
und Demokratie.

Angesichts der wachsenden Be-
deutung von sozialen Medien im All-
tag von Jugendlichen informiert 

Kapitel 5 über unterschiedliche me-
dienpädagogische Ansätze, um so-
ziale Medien auch im Rahmen der 
Bildungs- und Jugendarbeit für die 
Prävention von Radikalisierungen zu 
nutzen. Bei der Förderung von Medi-
enkompetenzen handelt es sich um 
eine Querschnittsaufgabe, die für alle 
Akteure in der Präventionsarbeit von 
Bedeutung ist.

Schnelleinstieg über Szenarien

Das Medienpaket bietet einen 
Schnelleinstieg anhand verschiedener 
exemplarischer Szenarien. Diese sind 
grafisch aufbereitet und leiten Le-
sende durch den Inhalt – je nachdem 
für welchen Anlass er oder sie Mate-
rial sucht (beispielsweise zur Vorbe-
reitung eines Vortrags, eines Eltern-
abends, eines Projekts oder für einen 
Input bei einem Gespräch am runden 
Tisch).

Jedes Szenario enthält kurze Bei-
spiele für verschiedene Einsatzmög-
lichkeiten, die für mögliche Ziele und 
Zielgruppen exemplarisch aufgeführt 
sind. Dazu findet sich eine Liste mit 
Vorschlägen, mit welchem Material 
und welchem Kapitel man dazu ein-
steigen könnte.
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und Projektleiter von ufuq.de im Kompetenznetzwerk  
Islamistischer Extremismus/KN:IX. 
Kontakt: goetz.nordbruch@ufuq.de,  
Webseite: www.ufuq.de 
ufuq.de ist ein anerkannter Träger der freien Jugendhilfe und 
in der politischen Bildung und Prävention zu den Themen Is-
lam, Islamfeindlichkeit und Islamismus aktiv. ufug.de arbeitet 
an der Schnittstelle von politischer Bildung, Pädagogik, Wis-
senschaft und politischer Debatte und informiert, berät und 
unterstützt bei den Herausforderungen, die sich in der päda-
gogischen Arbeit in der Migrationsgesellschaft ergeben kön-
nen. Die Angebote richten sich bundesweit an Pädagog*innen, 
Lehrkräfte und Mitarbeiter*innen von Behörden. „ufuq“ ist 
arabisch und heißt „Horizont“.
Yvonne Herzer ist Kommunikationswissenschaftlerin und bei 
der Zentralen Geschäftsstelle der Polizeilichen Kriminalprä-
vention der Länder und des Bundes (ProPK) für Projektma-
nagement und Öffentlichkeitsarbeit zuständig.
Kontakt: info@polizei-beratung.de,  
Webseite: www.polizei-beratung.de

Weitere Informationen zum 
Medienpaket
Das Medienpaket kann ab Oktober 
von der Webseite der Polizeilichen 
Kriminalprävention der Länder und 
des Bundes heruntergeladen wer-
den: 
www.polizei-beratung.de/medien 
angebot/detail/303-junge- 
menschen-staerken-radikalisie-
rung-vorbeugen
Ab November ist es kostenlos bei 
jeder (Kriminal-)Polizeilichen Bera-
tungsstelle erhältlich.
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